
Den richtigen Bodenbelag
für die Terrasse zu finden,
ist gar nicht so leicht.
Viele Kriterien gilt es zu
berücksichtigen: Er sollte
langlebig und sicher be-
gehbar sein und auch in
puncto Optik überzeugen.
Kein Wunder also, dass
Feinsteinzeug für viele
Bauherren die erste Wahl
ist, wenn es darum geht,
den Außenbereich der ei-
genen vier Wände zu ge-
stalten.

Denn keramische Platten
verbreiten den außerge-
wöhnlichen Charme von
Naturstein, haben aber im
Gegensatz zu echtem Gra-
nit, Marmor oder Schiefer
eine Oberfläche, die was-

serabweisend, frostbe-
ständig und verschleiß-
arm ist.

Robuste Oberfläche

Dank der hohen Abrieb-
festigkeit lassen sich Fle-
cken problemlos entfer-
nen und selbst Moose und
Algen haben keine
Chance. Doch es geht noch
besser: Innovative Kera-
mik-Betonverbundplatten
vereinen die robuste, pfle-
geleichte Oberfläche von
Feinsteinzeug mit einem
Massivbetonträger und
können im Splittbett, aber
auch auf anderen Unter-
gründen sowie auf Balko-
nen und Dachterrassen
verlegt werden.

Da sich die abstandhalter-
losen Terrassenplatten
fest verfugen lassen,
kommt lästiges Unkraut
auf keinen grünen Zweig.

Weiteres Plus: eine rutsch-
hemmende Oberfläche,
die sogar bei Regen für
ein sicheres „Geh-Gefühl“
sorgt. Erhältlich sind die
dauerhaft farbbeständi-
gen Platten in unter-
schiedlichen Holz- und
Natursteinoptiken, die im
Außenbereich dezente
Eleganz verbreiten. Auf-
grund des reduzierten Fu-
genbildes verleiht das
großzügige Format auch
kleinen Terrassen einen
weitläufigen Charakter.

(HLC)

Clever kombiniert
auf der Terrasse
Betonverbundplatten verbreiten dezente Eleganz

Besonders vielseitig: Betonplatten vereinen die robuste Oberfläche von Feinsteinzeug mit
Massivbetonträgern. Foto: HLC/KOLL Steine

Einbrecher haben heutzutage immer Saison. Lange
vorbei sind die Zeiten, als sie nur im Schutz der Dun-
kelheit aktiv wurden. „Umso mehr gilt es heute, zu je-
der Tageszeit für Sicherheit im Eigenheim zu sorgen.
Und das geht nicht nur bei geschlossenen Fenstern,
sondern auch dann, wenn zum Beispiel gelü^et
wird“, so der Geschä^sführer des Verbandes Fenster
+ Fassade (VFF), Frank Lange. Für den stets passen-
den Einbruchschutz haben die Verbandsmitglieder
deshalb diverse sichere Fenster im Programm.

Das Fenster war früher neben der Haustür eine
Schwachstelle in der Fassade und von professionel-
len Einbrechern leicht zu überwinden. Mittlerweile
hat die Branche jedoch massiv aufgerüstet und ent-
wickelt das Thema Sicherheit immer weiter. Mit Er-
folg: Einbruch hemmende Sicherheitsbeschläge mit
einer möglichst großen Zahl an Pilzkopfverriegelun-
gen, dazu passende Sicherheitsschließbleche, Sicher-
heitsverglasungen, die besonders stabil im Fenster-
rahmen befestigt werden und eine nach den
neuesten Standards durchgeführte Montage des
Fensters im Mauerwerk führten und führen zu einem
steten Rückgang erfolgreicher Einbrüche.

Dabei gilt bislang die Devise, die Fenster beim Verlas-
sen von Haus oder Wohnung, aber auch beim Wech-
seln zum Beispiel des Stockwerks stets geschlossen
zu halten. Doch selbst das ist nicht mehr unbedingt
nötig: Es gibt sogar sichere Fenster, die leicht auf
Kipp gestellt werden können und dank der gesicher-
ten Spaltlü^ung trotzdem umfangreichen Einbruchs-
chutz bieten. Doch wo fängt ein wirksamer Schutz
an? „Ein nach RC 1 – RC steht dabei für ‚Resistance
Class‘ – zertifiziertes Fenster bietet einen Grund-
schutz gegen körperliche Gewalt, beispielsweise Ge-
gentreten und Gegenspringen.

Ab RC 2 leisten die Fenster wirksamen Widerstand
gegen Schraubendreher, Zange und Keile. Im Privat-
haus würde ich dabei immer mit RC 2 starten“, erklärt
der VFF-Geschä^sführer und schließt: „Noch mehr Si-
cherheit bieten Zusatzsysteme in Form von Alarm-
oder Überwachungsanlagen, die jeweils mit einer
Sensortechnik ausstaffiert sind und zum Beispiel auf
einen Glasbruch oder auch schon erste Erschütterun-
gen am Fenster reagieren. Mehr darüber wissen die
Mitarbeiter im gut sortierten Fensterfachbetrieb.“

(VFF/DS)

SICHERE FENSTER UND TÜREN

Längst saugen Dunstab-
züge in der Küche die
Kochschwaden nicht mehr
nur nach oben. Koch-
feldabzüge ziehen sie
nach unten ab – entgegen
physikalischer Gesetze.
Deshalb benötigen diese
Downdraftsysteme eine
mindestens doppelt so
hohe Lüfterleistung als
Hauben an der Wand oder
Decke, die Dämpfe nach
oben ziehen. Darauf weist
die Arbeitsgemeinschaft
Die Moderne Küche in
Mannheim hin.

Wie bei anderen Dunstab-
zügen besteht bei Down-
draNsystemen die Wahl
zwischen UmluN- und Ab-
luNbetrieb. Wer auf Um-
luN setzt, sollte sich ein
zusätzliches, geschlosse-
nes LuNkanalsystem im
Küchenunterschrank ein-
bauen lassen, raten die Ex-
perten. Darüber wird die
gefilterte LuN gezielt aus
dem Sockelbereich heraus-
geführt. Das beugt Feuch-
teschäden an Möbeln,
Wänden und Böden vor.

Während Abluftsysteme
Feuchtigkeit und Gerüche

nach draußen leiten, fil-
tern Umluftsysteme die
abgesaugte Luft und bla-
sen sie in die Küche zu-
rück. Nachteil von Umluft:
Fett und Gerüche werden
beseitigt, nicht aber die
Feuchtigkeit – sie bleibt.
Darum sollte es hier im-
mer noch ein Fenster oder
eine andere Möglichkeit
zum Lüften geben. Vorteil:
Im Winter bleibt warme
Raumluft in der Küche –
das spart Energie. (dpa)

Dunstabzug
im Kochfeld
Mehr Leistung als bei Hauben benötigt

DowndraAsysteme saugen
Kochschwaden nach unten
ab. Um die Dämpfe gezielt in
Richtung Abzug zu lenken,
gibt es Topfringe aus Silikon.

Foto: AMK/dpa-mag

Jubiläum

1919 – 2019
Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu können, dass der Verein in diesem Jahr sein 100-jähriges Bestehen

feiert. Dankbar blicken wir auf eine lange Historie.

Als im Jahr 1919 der Verein Haus u. Grund Würselen e.V. gegründet wurde, war der 1. Weltkrieg gerade
vorbei. Hohe Reparationszahlungen lähmten die gesamte deutsche Wirtschaft. Es waren tatkräftige
Männer und Frauen, häufig aus dem Mittelstand, die anpackten und der Wohnungsnot mit Tatendrang
begegneten.

Die Vereinsgründer erfüllten eigentlich „öffentliche Aufgaben“ mit der Schaffung von Wohnraum.

Wie wichtig den Kommunen ein Zusammenschluss der Haus- u. Grundbesitzer war, zeigt sich vor allem
darin, dass bis vor 30 Jahren die Bürgermeister der Kommunen Vorsitzende des Vereins waren. Eine
Auszeit gab es nur in der Zeit des Nationalsozialismus.

Das Miet- u. Nachbarschaftsrecht und auch das WEG-Recht wurden im Laufe der Jahre immer komple-
xer, der Beratungsbedarf immer größer. Erstmals 1985 übernahm ein Rechtsanwalt, Herr Friedhelm
Steinbusch, als Nachfolger von Herrn Pastor die Geschicke des Vereins und übergab erst kürzlich, nach
über 30 Jahren Vorsitz, das Ruder an ein jüngeres Team.

Im Jahre 1949 wurde der Verein Haus und Grund Herzogenrath e. V.gegründet, im Jahr 2006 schlossen
sich die Vereine Haus und Grund Würselen und Herzogenrath e.V zusammen und wurden der Haus- u.
Wohnungseigentümer Verein Nordkreis Aachen e.V. Mit über 1.300 Mitgliedern ist der Verein einer der
größten in der Städte-Region Aachen. Aus einer reinen Interessenvertretung vor 100 Jahren hat sich der
Verein immer mehr und mehr entwickelt. Neben der klassischen Rechtsberatung durch versierte Anwälte
bietet der Verein viele Serviceleistungen, die für Haus- u. Grundbesitzer wichtig und interessant sind.

Wir sagen „Danke“ für das Vertrauen, welches unsere Mitglieder und unsere Kooperationspartner dem
Verein seit vielen Jahren entgegenbringen.

Zur Jubiläumsfeier mit geselligem Rahmenprogramm laden wir Sie, liebe Mitglieder, am Samstag,
14. September 2019 ab 16.30 Uhr auf Burg Rode, Burgstr. 5, 52134 Herzogenrath ein. Bitte reichen
Sie Ihre Anmeldung bei Frau Schmid in der Geschäftsstelle, Würselen, Morlaixplatz 27 ein.

Für Interessierte: Werden Sie Mitglied im Haus- u. Wohnungseigentümerverein Nordkreis Aachen e.V.!
Im Monat September 2019 entfällt die Aufnahmegebühr.

Für den Vorstand
Stefan Becker Petra Hölscher-Griffith Joachim Classen
1. Vorsitzender Schatzmeisterin 2. Vorsitzender
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